
Von Sven Jeske

Neuenkirchen – Melanie (13) hat
eins und auch der 12-jährige Lu-
kas: Für 31 Siebtklässler der Schule
am Bodden in Neuenkirchen ge-
hört das iPad ganz selbstverständ-
lich zum Unterricht. Als erste staat-
liche Schule im Land machte die
Neuenkirchener vor nunmehr vier
MonatenTablet-Computer zum Be-
standteil ihrer Lehrstunden. Seit-
dem betreten Melanie, Lukas und
ihre gleichaltrigen Kameraden den
Unterrichtsraum bisweilen nur mit
dem notizblockdünnen Digitalge-
rät in der Hand.Das verdrängtgele-
gentlich sogar das Schulbuch.

Deutschlehrerin Renate Burk-
hardt, seit fast 30 Jahren im Schul-
dienst, hat die Kommunikations-
technik auf ihre Art ins Herz ge-
schlossen. Sie sagt „Maschinchen“
statt „iPad“, klingt mütterlich und
drückt aus, was sie als gestandene
Pädagogin angesichts der Technik
empfindet: Respekt und ein klein
wenig Sorge. Etwa um die Hand-
schrift ihrer Schüler. Die nämlich,
flechtet Burkhardt ein, könnte ver-
loren gehen, sollten Kinder in Zu-
kunft nur noch mit dem Finger auf
ein Display tippen.

Davon allerdings kann in Neuen-
kirchen (noch) nicht die Rede sein.
Enno Schröder, Lehrer für Informa-
tik und Französisch, gewinnt dem
Einzug des Tablet-Computers vor
allem positive Seiten ab. Das iPad
ermögliche ja nicht nur schnelle Re-
cherche. Dank spezieller Anwen-
dungssoftware könnten die Schü-
ler mit ihm etwa französische Voka-
beln und Redewendungen aufru-
fen und anhören und so beispiels-
weise die richtige Aussprache
üben. Die Ausrüstung des Schulge-
bäudes mit zwei W-Lan-Netzen
macht es möglich, dass die Kinder
ihre Maschinchen mit Projektoren
in ihren Klassenräumen verbin-
den. „Mit einem Fingerschnips log-
gen sie sich ein und können sofort
eigene Arbeitsergebnisse und Prä-

sentationen sichtbar für jeden im
Raum an eine Tafel projizieren“,
schildert Schröder. Der Einsatz der
mobilen Computertechnik gehe so
weit, dass Lehrer über sie sogar Un-
terrichtsstoff, Arbeitsblätter und
Hausaufgaben an ihre Schüler ver-
schicken.Die wiederum können ih-
re Ergebnisse zurück an den Leh-
rer senden und bleiben so auch auf
dem Laufenden, sollten sie einmal
krank zu Hause liegen.

Möglich ist diese Interaktion,
weil die iPads den Schülern gehö-
ren und nicht in der Schule verblei-
ben. „Wir haben da mit Hilfe einer
Firma zu einer guten Lösung gefun-

den“, sagt Schulleiter Bernd Leu.
Eine Lösung, die maßgeblich von
der Bereitschaft der Elternhäuser
abhängt, so ein Tablet fürs eigene
Kind zu finanzieren. „Diese Bereit-
schaft der Eltern war denn auch
das A und O, um die iPads mit Be-
ginn dieses Schuljahres im August
2013 in unseren siebten Klassen
einführen zu können“, betont
Bernd Leu. Ihn habe überrascht,
dass so gut wie alle Eltern der jetzi-
gen über 30 Siebtklässler dem iPad
zustimmten. Die Eltern können das
Maschinchen ihres Kindes auch in
monatlichen Raten abzahlen. Zu-
dem sind die iPads gut versichert.

Sie werden im Schadensfall binnen
weniger Tage anstandslos ersetzt.
Wichtige Details, die dem Fort-
schritt auf die Sprünge halfen.

Nicht nur in Informatik und Fran-
zösisch, sondern auch in Deutsch,
Biologie, Geographie, Geschichte,

ja auch im Kunstunterricht greifen
Siebtklässler wie Lehrer in Neuen-
kirchen auf die Tablets zurück. En-
no Schröder ist froh, dass eine Rei-
he von Kollegen, darunter einige
im fortgeschrittenen Alter, bereit
waren und sind, den neuen Weg
mitzugehen. Nicht nur, dass sie
selbst so ein mehrere Hundert Euro
teures Gerät erwerben mussten.
Sie beleg(t)en auch eine Schulung
nach der anderen. Neuenkirchen
ist (noch) die Ausnahme. „In
Deutschland“, las Schröder un-
längst, „soll nicht einmal ein Pro-
zent aller Schulen so weit sein wie
wir.“

IN KÜRZE

Lubmin – An der Lubminer Heim-
volkshochschule soll am 20. Janu-
ar die diesjährige Hygieneschu-
lung für Mitarbeiter aus Lebens-
mittelunternehmen, der Gastrono-
mie und der Gemeinschaftsverpfle-
gung stattfinden. Anmeldungen
nimmt die Einrichtung ab sofort
entgegen.
e Kontakt J 038354/2 22 15

iPad macht dem Schulbuch Konkurrenz
Als erste staatliche Schule im Land führte die Neuenkirchener den digitalen Unterricht ein.

Informationen zum iPad-Unterricht
und zur Bildung einer weiteren
iPad-Klasse 7 in Neuenkirchen gibt es
in einer öffentlichen Veranstaltung am
15. Januar um 18.30 Uhr im Schulge-
bäude in Neuenkirchen.

Wolgast – Unter dem Dach der
evangelischen Kirchengemeinde
in Wolgast soll im Februar eine
Blockflötengruppe für Anfänger
zusammengestellt werden. Eben-
falls im Februar können Kinder
und Erwachsene damit beginnen,
ein Blechblasinstrument zu erler-
nen. Instrumente sind in der Kir-
chengemeinde vorhanden. Und:
Der Unterricht ist kostenfrei.
e J 0 38 36/ 23 19 24

Rubenow – An einer Straßenkurve
ist es plötzlich zu sehen, ein Kunst-
werk mitten in einer öden Land-
schaft, ohne eine Beziehung zu ihr
und doch nicht ohne Wirkung auf
den Betrachter. Zwischen Weide-
hof und Sandhof (Gemeinde Rube-
now), nördlich von Wolgast, steht
dieses Zeitdokument. Es ist eine
große Stele; zwei Meter breit ist sie
und etwa sieben Meter hoch. Eine
Frau mit Sonnengesicht darauf, mit
Blumenund Regentropfen – irgend-
wie schön.

Der Künstler: Klaus Rößler aus
Heringsdorf. Er hatte 1981 vom
Freien Deutschen Gewerkschafts-
bund (FDGB) den Auftrag erhal-
ten, im Eingangsbereich einer
Schweinemastanlage, die auf die-
sem Gelände stand, ein Kunstwerk
für die zu 90 Prozent weiblichen Ar-
beitskräfte zu schaffen. „Es sollte
etwas Würdevolles, aber auch
Freundliches sein, das den tägli-

chen Gang zur schweren Arbeit er-
hellt“, erinnert sich Klaus Rößler.
Ein konkretes Thema sei damals
nicht vorgegeben worden. „Male
etwas, was die Menschen erfreuen
könnte!“ hieß es. Und Rößler malte
seine „Sonnenfrau“. Er fertigte
Hunderte von Keramikplatten an,
die mit einer Glasur versehen wur-
den, um sie später wie ein Puzzle
zu einem Ganzen zusammenzufü-
gen.

Die Schweinemastanlage ist Mit-
te der 1990er Jahre abgerissen wor-
den. Nur die Stele steht noch und
weist nach gut 30 Jahren erste Zer-
fallserscheinungen auf. Klaus Röß-
ler, der am Montag 75 Jahre alt ge-
worden ist, lebt heute sehr zurück-
gezogen in Heringsdorf. Wenn
überhaupt, haben nur enge Freun-
de sporadischen Kontakt zu ihm.
Seine langjährige Weggefährtin,
die Dokumentarfilmerin Annelie
Thorndike („Das russische Wun-

der“) starb im Dezember 2012 in
Wolgast. Rößler, ein gebürtiger
Dresdner, studierte ab 1959 an der
Fachhochschule Leipzig Ange-
wandte Kunst und von 1962 bis 67
Tafelmalerei an der Hochschule
für Bildende Kunst in Dresden.
Klaus Rößler fertigte zahlreiche,
meist baugebundene Arbeiten. Be-
kannt wurde der Maler und Grafi-
ker vor allem durch eine von ihm
gestaltete Mosaikwand in der
Mahn- und Gedenkstätte Karlsha-
gen für Kriegsgefangene, KZ-Häft-
linge und Zwangsarbeiter. Sie be-
findet sich etwa 200 Meter vor dem
Ortseingangan der Straße zum Ost-
seebad. Eingeweiht wurde die Stät-
te am 8. Mai 1970, dem 25. Jahres-
tag des Endes des Zweiten Welt-
krieges. Nach der politischen Wen-
de in der DDR wurde sie in den Jah-
ren 1994/1995 umgestaltet. Die An-
lage ist frei zugänglich.
 Stefan Brümmer

Landhagen – In drei Gemeinden
des Amtes Landhagen werden am
Sonnabend Baumfeuer entfacht.
Auf der Festwiese in Neuenkir-
chen sollen ausgediente Weih-
nachtstannen um 17 Uhr angezün-
det werden. Die Freiwillige Feuer-
wehr will für Glühwein und Brat-
würste sorgen. „Bringen Sie Ihre
Familie, Freunde und Nachbarn
mit“, ermunterte Wehrführer Hei-
ko Burgas vorab. Auch in Dargelin
südlich von Greifswald trifft man
sich übermorgen zum Verbrennen
von Festtagsgrün. Los geht es um
17 Uhr an der Feuerwehr. In Mese-
kenhagen startet das Baumfeuer
gleichfalls 17 Uhr auf der Festwie-
se. Wer den Baum mitbringe, be-
komme Glühwein, heißt es.

Greifswald – Auch in diesem Jahr
ist der Landkreis auf der Grünen
Woche in Berlin präsent. Die welt-
größte Messe für Ernährung, Land-
wirtschaft und Gartenbau wird am
17. Januar eröffnet. In Halle 5.2.B,
dem Messedomizil Mecklen-
burg-Vorpommerns, macht unser
Kreis mit dem Motto „Pommersche
Vielfalt – Strand und Land“ auf sich
aufmerksam.Vertreter vonachtUn-
ternehmen und acht touristischen
Einrichtungen wollen Messebesu-
cher mit ihren Produkten überra-
schen.

Die Bäckerei Reichau aus Gram-
bin bei Ueckermünde stellt eine
neue Brotsorte vor. Aus der Guts-
brennerei Schloss Zinzow südlich
von Anklam kommt der „Baltic Dry
Gin“, eine neue Alkoholkreation.
Die Firma Deutsche Erlebnislecke-
reien aus Meiersberg am Stettiner
Haff versüßt den Messebesuch mit
Quarkbällchen und Schmalge-

bäck. Inhaber Mario und Susanne
Langer hatten ihre Unternehmen
ursprünglich in Kroatien gegrün-
det, um Touristen in beliebten Ba-
deorten zu versorgen. Da dies nur
in derSaison möglich war, entschie-
den sich beide später, nach
Deutschland umzuziehen. In Ber-
lin dabei sind auch die Fleisch- und
Wurstspezialitäten Robert Kriewitz
aus Ueckermünde und der Verein
„Pommersches Landleben“, ein re-
gionales Netzwerk zur zukunftsfä-
higen Entwicklung und Vermark-
tung regionaler Produkte und tou-
ristischer Angebote mit Sitz in Eg-
gesin. Die Insel Usedom wird durch
den Großeinzelhandel Emin Doga-
nay aus Heringsdorf und das Fisch-
hus Domke aus Ahlbeck vertreten
sein.Für Aufsehen dürftedieMülle-
rin Moung Yul Braun vom Hotel
„Pommern Mühle“ aus Uecker-
münde sorgen. Sie will einen selbst-
gefertigten riesigen Hut tragen.

Für 31 Siebtklässler der Schule am Bodden in Neuenkirchen gehört das iPad ganz selbstverständlich zum Unterricht.  Foto: jes

Gesellige
Baumfeuer in

drei Gemeinden

Grüne Woche in Berlin:
Der Landkreis ist dabei

Hygieneschulung
am 20. Januar in Lubmin

Mehr Infos am 15. Januar

Kostenlos ein
Instrument lernen

Hingucker im Nirgendwo: Die Son-
nenfrau von Klaus Rößler.  Foto: stb

Sonnenfrau überstand die Zeiten
Nördlich von Wolgast steht ein DDR-Kunstwerk einsam in der Landschaft.
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Krimi – Wir töten nicht
Jeden

Norddeutsche Küche Geschenkbuch –
Dankeschön

Ken Follet – Die Spur
der Füchse

Ich verschenke die OZ mehr als 6 Tage und wähle: 
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Achtung! 
Bitte bedenken Sie, dass zusätzlich zu den Abonnementsgebühren Portokosten von ca. 0,20 € pro Tag anfallen können. 
Für verspätete oder ausbleibende Lieferungen ins Ausland können wir leider keine Haftung übernehmen.

Kunden-Nr.

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon                             Geburtsdatum

Ich mache Urlaub und möchte meine OSTSEE-ZEITUNG vom                               bis einschließlich

nachsenden   oder              verschenken.

Name, Vorname (Empfänger)Urlaubsanschrift: Hotel, Pension ...

Straße, Nr.Straße, Nr.

PLZ, Ort PLZ, Ort

Ich habe keinen Empfänger angegeben und 
möchte, dass meine OSTSEE-ZEITUNG einem 
bedürftigen Menschen zugute kommt, 
den Sie für mich auswählen.

Land

So einfach geht es:
  Coupon ausfüllen und faxen: 0381 38303018*                           
  per Post: OSTSEE-ZEITUNG, Kundenservice, R.-Wagner-Str. 1a, 18055 Rostock
  per E-Mail senden an: kundenservice@ostsee-zeitung.de
  im Internet unter: www.ostsee-zeitung.de

       *Es gilt der nationale Tarif, entsprechend Ihres Festnetz- oder Mobilfunk-Anbieters. 

Ein
 A

ng
eb

ot
 d

er
 O

st
se

e-
Ze

itu
ng

 G
m

bH
 &

 C
o. 

KG
, R

ich
ar

d-
Wa

gn
er

-S
tr.

 1
a, 

18
05

5 
Ro

st
oc

k, 
HR

A 
43

8.
Än

de
ru

ng
en

 vo
rb

eh
al

te
n.

Im Urlaub meine OZ 
lesen oder verschenken.abo

Geschenkbuch –
Jetzt fängt das
Leben an!    


